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Klarer Weg vom Volk zum Staat
Heute berichten in Berlin die Gauleiter dem Stellvertreter des Führers

Berlin , 29. Januar.
Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt

mit:

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  hält heute eine Reihe von Einzel -Be¬
sprechungen ab, die am gestrigen Donnerstag
bereits begonnen habe« und in deren Verlaus
sämtliche Ga «lei 1erder  NSDAP , diejeni¬
gen politischen, wirtschaftliche« und soziale«
Kragen, die für die Bevölkerung ihres Gaues
von Belang find, dem Stellvertreter des Füh¬
rers vortragen.

Diese » Einzelbesprechungen folgt heute nach¬
mittag eine Tagung - er Reichsleiter
« nd Gauleiter,  in der der Stellvertreter
des Führers nnd der Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP . Dr . Ley das Wort er-'
greisen werde« .

Anschließend werde» die Reichs- und Gau¬
leiter sowie eine Anzahl anderer führender
Männer der Partei den Vorabend des
8 0. Januar  im kameradschaftliche» Beisam¬
mensein mit dem Stellvertreter des Führers
verbringe «.

Die NS .-Korrespondenz schreibt dazu:
Am Vorabend der vierjährigen Wiederkehr

des Tages , an dem der Führer den Aufbau
des nationalsozialistischen Reiches begann,
versammeln sich die Gauleiter der Partei
wieder, wie schon so oft im Laufe der letzten
Jahre , um die Fragen ihres umfassenden Auf¬
gabengebietes mit dem Stellvertreter des
Führers zu besprechen. Der deutsche Volks¬
genosse kennt den Begriff der Gauleiter¬
tagung. Er weiß, daß in diesen Stunden seine
eigenen Sorgen und Wünsche, alle die tau-
Huidfältigen, in jedem Gang verschiedenen
Fragen der Einzclfürsorge für das Wohl der
Nation unmittelbar dem Stellver¬
treter des Führers  und seinen engsten
Mitarbeitern dargelegt werden, die wiederum
— bank der Tatsache, daß der Führer die
oberste Spitze der Partei unmittelbar mit den
obersten Spitzen des Staatsapparates in eng¬
sten sachlichen und gesetzlichen Zusammen¬
hang gebracht hat — die Anregungen der
Partei unmittelbar an den Staat heran¬
tragen.

Dieses Mal hat die Gauleitertagung ein
neues Gesicht dadurch erhalten, daß der
eigentlichen Tagung eine besondere Bespre¬
chung des Stellvertreters des Führers mit
jedem einzelnen Gauleiter vorangeht. Hier
wird den Problemen , die auf der Tagung in
ihrer allgemeinen Struktur zur Sprache kom¬
men, in allen — oft in jedem Gang verschie¬
denen — besonderen Gesichtspunktenauf den
Grund gegangen.

WM ois Me Bi«fi»röe
KochoxMlMiitpq

Fast eine Million Menschen obdachlos
im amerikanischen Ueberschwemmnnaŝebiet

X Reuyor1 . 28.  Januar.
Die letzten Nachrichten aus dem amerika¬

nischen Ueberschwemmungsgebiei besagen:
Die Zahl der Obdachlosen in den ttebcr-
schwemmmnsgebieten der 11 Staaten des
mittleren Westen betrug am Mittwochabend
über i!00 990. Die Höhe des Schadens wird
weit über 100 Millionen Dollar (üb?* eine
Milliarde Reichsmark) geschätzt. Tie Zahl
der Toten steigt ständig. Der Leiter des
Gesundheitsamtes in Louisville jKentuai)
gab bekannt, daß allein im Hochwas»
sergebirt von Louisbille Uber
9 0 0 Tote  zu beklagen sind. Die Hilfs¬
maßnahmen für die Opfer der Flut Wurdcn
am Mittwoch durch schönes Wetter begünstigt.
Hin u kommt daß in einigen Gegenden a m
Ohio das Hochwasser ein wenig
fiel.  Tie Ausräumungsarbeiten dürften
allerdings nach Abzug des Wassers mehrere
Monate dauern . Am Unterlans des M'fsis PP'
wird der höchste Stand des Hochwassers erst
in di« Tagen erwartet.

Wir denken angesichts dieser Arbeit, an der
das ganze Volk den tiefen Sinn der inneren
Organisation erkennt, die der Führer unse¬
rem nationalen Leben gegeben hat, daran , um
wieviel vernünftiger dieser Zusammenklang
von Volksführung und Staatslenkung ist, als
es etwa hie Methode einer Zeit war , in der
Dutzende von Gruppen und Grüppchcn, Hun¬
derte von Parlamentariern , deren Heimat
nicht ein Gau, sondern die Wandelhalle und
deren Wunsch nicht die Wohlfahrt der Nation,
sondern der parlamentarische Vorteil war,
sich „Volksvertreter " nannten.

DerWeg vom Volk zumStaat ist
heute einfach und klar geworden.
Der Führer hat die Partei von oben bis
unten auf dem Prinzip der Leistung und Ver¬
antwortung der Persönlichkeit aufgebaut und
sie mitten im Volke verwurzelt . Er hat ihr
den Auftrag gegeben, Sprecherin der.Nation
sowohl im einzelnen Leben des Volksgenossen
wie auch in der Einzelarbeit des Staats¬
apparates zu sein. Sie verwirklicht so in allen
Fragen des Tages stets neu den großen Ge¬
danken der nationalen Einheit, die Adolf
Hitler als der Führer des deutschen Volkes

und Reiches in den großen Problemen der
Zeit für Gegenwart und Zukunft Deutsch¬
lands einsetzt.

..Nrvvluwn örr ZrMimv"
Die Erziehungsgrnndsätze in den Adolf-Hitler-

Schulen
X Berli«, 28. Januar.

Auf einer Tagung der wirtschaftspolitischen
Referenten der Gebiete der HI . sprach in Bad
Reichenhall der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach zu seinen Mitarbeitern über
die Erziehungsgrundsätze der vom Führer ge¬
gründeten Adolf-Hitler-Schulen, die gegenüber
der Vergangenheitkeine reformierende Bewe¬
gung, sondern der Beginn einer Revolution der
Erziehung sein werden. Dr . Ley und er wer¬
den die Öffentlichkeit bald über diese Er¬
ziehungsgrundsätze unterrichten. Es darf nie¬
mals ein Mißverständnis über dieses Er¬
ziehungsideal aufkommen, denn er bekenne sich
immer wieder zu dem alten Grundsatz: Jugend
ist eine Haltung, mit der man geboren wird
und mit der man stirbt.

Lehr- und Zielschau für das ganze Volk
3n der Reichshauptstadtwird heute die „Grüne Woche 1937 " eröffnet

Berlin, 29. Januar.
Als erste Ausstellung dieses Jayres össnet

am heutigen Freitag die „Grüne Woche
1937" ihre Tore. Mehr als eine Woche hin¬
durch werden Sonderzüge aus allen Him¬
melsrichtungen zur Nrichshauptstadt rollen,
werden die Mundarten aller deutschen Land¬
schaften durch die weilen Ausstellungsräume
am Kaiserdamm klingen. Zum vierten Male
wird die große Schau unter entscheidender
Mitarbeit des Reichsnährstandes  ein
Bild des bäuerlichen Schaffens in Deutsch
land vermitteln.

Die diesjährige „Grüne Woche" soll die
Allgemeinheit darüber aufklären, welche Auf-
gaben vom deutschen Bauern gelöst werden
müssen und welche Schwierigkeiten dabei zu
überwinden sind. Ihr kommt in diesem Jahre
eine besondere Bedeutung zu. weil sie mit
klarster Anschaulichkeit die Probleme des
neuen Vierjahresplanes , die Ziele
der deutschen Na  h r u n g s fr  e i h e i t
anpackt. Diese Ausstellung ist nicht eine
Sache des Bauern allein, sie geht alle an.
Denn sie ist weit mehr als eine Fachausstek-
lung des Reichsnährstandes oder der land¬
wirtschaftlichenIndustrie oder des Siedlers,
sie ist eine Lehr- und Zielschau für das ganze
beujsche Volk.

Die zehn großen Hallen und das Frei¬
gelände zu Füßen des Funkturmes bergen
eine Fülle anschaulichen und interessanten
Materials . In den Sonderschauen deS
Reichsnährstandes werden die agrarpoli¬
tischen Probleme behandelt, deren Haupt-
these man kurz zickammenfasten kann: „D e r
VierjahresPlan erfordert Er-
zeugungßfchlacht und  Markt,
ordnung ." An zahlreichen Einzelbeispielen
werden für die gan' e Nation lebenswichtige
Ratschläge gegeben. Bon welcher Bedeutung
für die Nahruimsverkorgung die Parole
„Kampf dem Verderb"  ist . wird auf
breitem Raum in anschaulicher Weise dar¬
gestellt. Hier ergehen die Ratschläge nicht nur
an den Erzeuger, sondern in erster Linie an
die deutsche Hausfrau , die nicht weniger als
70 v. H. des deutschen Volkseinkommens ver¬
waltet.

Auf der Schau des deutschen Bauern im
Dritten Reich darf ein Helfer nicht fehlen:
der Neichsarbeitsdienst,  der im
Kampf um die deutsche Ernährnngssreiheit
mit an erster Stelle steht. Sein Werk ist cs.
wenn ans Moor und Bruch, ans Stein - und
Sandwüste fruchttragender Boden wurde.

Unter dem Leitwort .Tie Technik
steigert die Erträge"  zeigt eine Son-
verscharr des Reichsknratoriums für Technik
in der Landwirtschaft die Möglichkeiten auf.
wie die Hilfskräfte der Technik dem Bauern

dienstbar gemacht werden können und wie
sie dazu beitragen können, seine Aufgaben
im Nahmen des zweiten Vierjahresplanes zu
erfüllen.

In oer L-onderschau .Das Handwerl
als Helfer des Bauern"  wird über
die großen Aufgaben berichtet, die' die der-
fchiedenen Berusszweige des deutschen Hand-
Werks gerade heute auf dem' Lande zu er-
füllen haben. Auch der ernährungswirtschaft¬
lichen und sozialen Bedeutung des Klein¬
gärtners undKlernsiedlers  als
Mittler zwischen Stadt und Land wird ein
besonderer Abschnitt Vorbehalten. In diesen
Nahmen gehört auch die große Rasse-
kaninchenschau.  Hier ist es besonders
das Angorakaninchen, besten Wolle als deut-
sches Eoelerzeugms anzusprechen ist. Die
traditionelle Jagdausstellung in ihren ver¬
schiedenen Abteilungen ist in diesem Jahre
durch eine Werbeschau für die Internatio¬
nale Jagdausstellung Berlin 1937, die vom
2. bis 2l . November stattfindet, vertreten.
Auch dem Werte der Fische als Bolksnah-
rnng. wird eine Schau gerecht, die mit einer
Werbung für die oute Fisckikncbi» verbunden
ist. Während der „Grünen Woche" werden
ferner Rastegeflügel und -Hunde ausgestellt.

Va8 Neueste in Kürze
Die letzten Lreixoisse ans aller Welt

Der Fichrer und Reichskanzler hat gestern
abend anläßlich eines Empfanges - er deut¬
schen Wirtschastsführer in seinem Hanse dent-
schen Künstlerinnen « nd Künstlern Gelegen¬
heit gegeben, ihre Kunst i« de« Dienst des
Winterhilfswerkes z« stelle». Die Künstler
habe» das Reinerträgnis dieses Abends in
Höhe vc» rund 799 099 RM . als ihren Bei¬
trag zum Winterhilsswerk des deutschen Vol¬
kes dem Reichsbeanstragten Hilgenfeldt über¬
reicht. An dem Empfang nahmen alle führen¬
den Persönlichkeiten der dentschcn Wirtschaft
mit ihren Damen sca. 399 Personen ) teil.

Bei der Eröffnung der „Grünen Woche" ln
Berlin teilte Reichsernahrnngsmiuister Darre
in einer Rede über die Erzengungsschlacht im
Bierjahresplan mit , daß es bank der Markt¬
ordnung gelungen sei» de« Jnlandkauteil im
Gesamtvcrbrauch von Nahrnngs - «. Futter¬
mitteln von VK Prozent im Jahre 1927 ans
88 Prozent im Jahre 1935 z« steigern. Das
deutsche Landvolk macht die größten Anstren-
gnuge «, «m mit zu seinem Teil das ihm für
den Vierjahrespla « gesteckte Ziel z« erreiche«
Zur Ergänzung der Erzengungsschlacht der
Landwirtschaft ist es notwendig , die Ernähr
rnngsweise des deutschen Volkes dem anzn-
paffe«, was der deutsche Boden Hergibt. Da»

Semem-ame Ärdett
für Volk un- -reich

Immer mehr wächst die Partei in die ihr
vom Azjhrer gestellte Aufgabe hinein, immer
klarer kommt ihre besondere Stellung auch i«
oer Gesetzgebung des Reiches zum Ausdruck
Als Faktor entscheidender Mitwirkung an der
Arbeit des Staatsapparates wird sie durch die
Gesetze des Führers mit dem Staate verbunden.
Nicht der Staat geht in ihr, oder sie im Staat«
auf — gerade in ihrer organisatori¬
schen  Trennung , aber geistigenundge-
setzmäßigen  Verbundenheit , wird ihre
Tätigkeit für den Staat und im Staat zur
dauernden Anregung.

Auch das neue Reichsbeamien-
gesetz  bringt wieder eine Reihe von politisch
bedeutsamen Feststellungen über das Verhält¬
nis der Partei zum Staat . Die das Gesetz be-
gr.": ' :nde Rede des Reichsinnenministersent¬
hielt Sätze, die in außerordentlicher Klarheit
die vom Führer der Partei gegebene Aufgabe
und Stellung umrissen. Reichsminister Reichs¬
leiter Dr . Frick formulierte die staatspolitische
Situation treffend, indem er erklärte: „Das
Volk . . . ist geeint in d«cNSDAP ., die ihrer¬
seits den Staat trägt, in dessen Dienst der
Beamte steht."

Diesen Aufgaben entspricht die Mitwirkung,
die der Führer der Partei beispielsweise an den
personellen Fragen der deutschenB»amtenschaft
uvertragen hat. Sie trägt vor allem ein ent¬
scheidendes Maß der Verantwortung für den
B e a ni t e n n a chw u ch s.

Das Reichsbeamtengesetz ist dazu ein neues
Beispiel dafür wie sehr durch die vom Füh¬
rer angeordnete enge Zusammenarbeit der
zuständigen hohen Partei , und Staatsstellen
die Anregungen der Partei in
der gesetzlichen Einzelarbeit
fruchtbringend sich auswirken. Auch bei den
am gleichen Tage mit dem Neichsbeamten-
gesetz erlassenen Gesetzen sind eine Reihe von
bedeutsamen Einzelbestimmungen aus An¬
regungen der zuständigen Par-
tei fiel len  zurückzusühren. wie z. B. die
bekannten Bestimmungen über das Verhält¬
nis der Tantiemen zu den Sozialaufwen¬
dungen für die Gefolgschaft im neuen Gesetz
über die Aktiengesellschaftenu. a. m. Tie
unmittelbare Verbindung der Partei mit
dem Volke gibt ihrer Mitwirkung an der
Staatsarbeit das besondere Gesicht — und
der ihr vom Führer übertragenen und jetzt
gesetzlich neuerlich begründeten Aufgabe eine
außergewöhnlich nationale Bedeutung.

Gerade in solchen Einzelbeispielen, wie sie
uns die Gesetzgebung dieser Tage wieder vor
Augen führte, erkennen wir die überlegene
Weisheit, mit der der Führer diese beiden
Komponenten Partei und Staat zusam¬
men  f ü g t zu gemeinsamem Dienst für Volk
und Reich.

neben fordern wir das deutsche Volk aus, mit
dem, was «ns die deutsche Erde geschenkt hat»
sorgsam umzuge^en und jede Verschwendung
von Nahrungsmitteln zu Unterlasten.

Reichsführer SS . und Ches der deutschen
Polizei Heinrich Himmler erklärte in einer
Unterredung : Die deutsche Polizei und die
SS . mit ihrer Berfügnugstrnppe «nd den
Totenkopsverbändeu sind so geschult nnd er¬
zogen, daß in Zeiten von Sorge nnd Be,
lastung jeder Versuch landfremder Elemente,
Unruhe in das nationalsozialistische Deutsch»
land zu tragen , im Keime erstickt wird . Poli»
zei und SS . wachsen immer mehr zusammen.
Sie tn» ihre harte Pflicht nicht aus Freud«
am Negativen , sondern weil sie von der Größe
Deutschlands «nd der Notwendigkeit dieser
Aufgabe überzeugt find.

I « Nürnberg erfolgte gestern die Aumel»
dung der Schulneulinge . Bo » 1811 Kinder«
wnrdeu 91,8 o. H. für die Gemeinschaftsschule
gemeldet. Bemerkenswert ist, daß die kathvk.
Konfessionsschule in Nürnberg insgesamt Sü
v. H. ihres Bestandes eingebüßt hat.

Das Seeamt Hamburg verhandelte gestern
über den Untergang des Feuerschiffs „Elbe l",
bei dem IS brave deutsche Seeleute de« Tod
in de» Welle» fanden Der Unfall war aus
das Zusammentreffen von «»günstige« Um»
stände« zurückzusühren. Mängel an der Bau»
art, Einrichtung,Ausrüstung und Bemannung
hat die Untersuch««- nicht ergebe». Es « ntz
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«ugeuommeu werde», daß b«s Schiff nur de«
Unfall ungünstige BelastnngKverhAtntfie a«f-
wies.

Bei der Rüftuugsausfprachc in der franzSfi-
sche» Kammer kam es gestern z« Lärm¬
szen«», als ein Abgeordneter der Rechte» sich
gegen de» kommunistischen Einfluß im Heere
wandte und später die Leistungsfähigkeit der
Luftwaffe in Zweifel gezogen wnrde. Ein Ab¬
geordneter erklärte, die etwa ISO Flugzeuge,
die an das bolschewistischeSpanien geliefert
worden seien f!f» hätte« dort ihre Unbrauch¬
barkeit bewiesen.
" Der Unterausschuß des Nichteinmischungs-
ansschuffeS hielt gestern im englischen Außcn-
amt wieder eine Sitzung ab. Er beschloß, de»

beteiligten Regier »»- «« eine » Fragebogen
znzuleite », welcher das Schema für eine Über¬
wachung außerhalb des spanische» Gebietes
und die wichtigste« Streitpunkte enthält.

Der holländische Krachtdampser „Jonge Ja-
cobus " ist an der portugiesischen Küste im
Sturm «ntergegangen . Die LSköpsige Be¬
satzung hat das Schiff in Rettungsboote » ver¬
lassen. Bis jetzt fehlt jede Nachricht über die
Schiffbrüchigen.

Dem skrupellosen Propagaudabeditrsnis der
bolschewistischen Gewalthaber ist Rechnung ge¬
tragen worden . SowietstaatsanwaltWyschinski
beantragte in der Donnerstag - Sitzung des
Moskauer Theaterprozeffes für alle siebzehn
Angeklagten die Todesstrafe durch Erschießen.

Ist London wirklich so stark beschäftigt?
Britische Erwiderung auf die Antworten zur Nichteinmischungsfrage

London , 28. Januar
Die britische Regierung hat ihre Vertreter

in Berlin , Lissabon , Moskau , Paris und
Rom beauftragt , den Regierungen dieser
Länder mitzuteilen , daß sie mit Freuden aus
den Antworten auf ihre Note vom 9. Jan.
entnimmt , daß in den verschiedenen Fragen
ein weiteres Maß von Uebereinstimmung er-
reicht worden ist. '

Die britischen Botschafter in BMin und
Rom sind darüber hinaus ersucht worden,
festzustellen, daß die britische Regierung der
Erörterung des Vorschlages zustimmt , die
bereits in Spanien befindknhen ausländischen
Teilnehmer an den Kämpfen in Spanien zu¬
rückzuziehen. Allerdings habe die britische
Regierung noch keine Zeit gehabt,
diesen Vorschlag , der dem Nichteinmischungs¬
ausschuß überwiesen werden soll, zu erwägen.

RegenWaltsgesel; in England
London, 28. Januar.

Das englische Unterhaus hat das aus Wunsch
Königs Georg VI . eingebrachte Regentschafts¬
gesetz, das für den Fall der Erkrankung des
Herrschers die Einsetzung einer Regentschaft

vorsieht — die Thronfolgerin Prinzessin Elisa¬
beth ist erst l l Jahre alt — in erster Lesung
angenommen . Die Regentschaft wird im Falle
der Erkrankung des Königs oder der Thron-
besteigung der Prinzessin Elisabeth von der
Königin ausgeübt werden.

EnsitM„BolMvnl"gescheitert
London , 28. Januar.

Mit überwältigender Mehrheit hat die
englische Arbeiterpartei ihre Verbindung mit
der sogenannten „Sozialistischen Liga " Sir
Stafford Cripps'  gelöst , die sich mit der
Kommunistischen Partei auf ern „Volksfront ".
Programm geeinigt hatte.

Frankreich muß Zinsfuß erlMen
Paris . 28. Januar

Im Zusammenhang mit der scharfen Kri-
tik, die eine Reihe von französischen Blättern
an der Währungspolitik der „Volksfront "-
Negierung in den lehten Tagen geübt hat
ist die am Donnerstag erfolgte Erhöhung
des Diskontsatzes der Bank von
Frankreich von zwei auf vier  v . H.
doppelt bemerkenswert.

Regenstürme lähmen die Kampftätigkeit
Ruhe an den spanischen Fronten — Gepeinigte Bauern erheben sich

Salamanca , 28. Januar
Ungewöhnlich heftige Stürme und Regen¬

güsse haben die Kampftätigkeit an fast allen
spanischen Fronten lahmgelegt . Trotzdem ge¬
lang es den nationalen Truppen im Front¬
abschnitt Aranjuez , ihre Stellungen zu ver¬
bessern und verschiedene wichtige Punkte zu
besetzen.

Auf Seite der spanischen Bolschewisten
wird die Lage immer verzweifelter . Lebens¬
mittelanforderungen aus Madrid wurden
vom bolschewistischen Oberhäuptling in Va¬
lencia schon mit den Worten abgetan:
«Auch bei uns fehlt es an Lebens¬
mitteln !" Im übrigen rüsten die bol¬
schewistischen Machthaber in Valencia zur
Abreise nach Barcelona . Sie haben angeord¬
net , daß alle Bauern , die nicht drei Viertel
ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse ab-
üefern , ohne weiteres erschossen werden
sollen . Daraufhin haben sich die

epeiniaten Bauern erhoben;  bei
usammenstößen in den lehten Tagen wur¬

den N4 Bauern getötet und 327 verletzt.
Dazu kommt einKampfallergcgen

alle  im rotspanischen Lager . Das Blatt
der sogenannten „marxistischen Einheits¬
front " in Barcelona . „Batalla " . wandte sich

dieser Tage in heftigen Worten gegen die
„Diktatur Stalins ", die Verbrechen
erzeugt wie alle Schreckensherrschaften . Das
«panische Volk wird in diesem Aufsatz aui-
gerufen , sich stets vor Augen zu halten , wo¬
zu der sowjetrussische Terror führt.

Die Greuel der bolschewistischen Macht¬
haber werden aber auch immer grauenha ' ter.
So berichten Neberläuser , daß in der kata¬
lanischen Ortschaft Cervera ein Geist¬
licher und 94 katholische Studen¬
ten von den Bolschewisten er¬
schossen  wurden , weil sie sich Gottesläste¬
rungen auszusprechen weigerten . In der
Madrider Oper tagt das .Kriegsrevolutions¬
tribunal " der spanischen Bolschewisten : hier
soll am -2. Februar ein „Schauprozeß " nach
Moskauer Muster beginnen , der sich gegen
112 Personen , darunter 79 Offiziere richtet,
denen vorgeworfen wird , versucht zu haben,
durch einen Putsch die Bolschewistenherr¬
schaft zu beseitigen.
Franzö ische Flugzeugsabriken werden
verstaatlicht

Der französische Ministerrat hat die Enteia-
aung und Verstaatlichung folgender sieben Flug-
zeugfabrik-n beschlossen: Zwei Potez-Fabriken.
zwei Ca.ns-Iabriken und je eine Fabrik Romano,
tzenrio* und Breguet.

Höllenmaschine in Stalins Vorzimmer
Der „Liebling des Proletariats " wechselt täglich sein Arbeitszimmer

rp . Warschau , 28. Januar.
Wie aus Moskau  berichtet wird , wurde

am 22. Januar , unmittelbar vor Beginn
des Prozesses gegen Pjatakow , Radek und
Genossen, ein Anschlagsversuch gegen Stalin
entdeckt. Zwei Arbeiter , die elektrotechnische
Arbeiten im Kreml ausführten , wurden da¬
bei überrascht , wie sie eine Höllenmaschine
im Vorzimmer Stalins aufstellten . Der Ent¬
decker des Anschlages , der Jude Leo Scha -
Piro,  ist dafür mit dem höchsten Orden des
Noten Sterns ausgezeichnet worden . Seit
diesem Anschlag wechselt Stalin , der sich in
der kommunistischen Presse „Liebling des
Weltproletariats " nennen läßt , täglich sein
Arbeitszimmer , so daß nur die allernächste
Umgebung Stalins jeweils weiß , wo der
Sowjetdiktator sich aushält.

Wie bereits angekündigt , werden noch meh¬
rere Trotzkistenprozeße stattfinden . Der nächste
beginnt im April und richtet sich gegen den
Chefredakteur der „Jswestija " Ruchariu,
den Militärattachs der Sowjetbotschaft in Lon¬
don, Putna,  den Adjutanten des Sowiet-
marschalls TuchatschewskiSmuty,  den frühe¬
ren Sowjetgesandten in Paris Nakowski,
den Freund Lenins Rykow  und andere alte
Bolschewisten. Die Schwester und die Tochter
Trotzkis wurden in Krasnojarsk verhaftet . Die
Schwester Trotzkis war die erste Frau des er¬
schossenen alten Bolschewisten Kamenew . Ver¬
haftet wurde weiter der Schwiegersohn des ehe¬
maligen Vorsitzenden des Rates der Volkskom¬
missare der Sowjetunion , der Jude Blumen-
feld,  der in den Vereinigten Staaten Waffen
für Spanien kaufen sollte, von den ihm zur
Verfügung gestellten Millionenbeträgen aber
Teile den Anhängern Trotzkis ausgeliefert
haben soll.

Ueber die „Geständnisse " im gegenwärtigen
Moskauer Theaterprozeß erklärte der bri¬
tische Kriegsminister Tuff Cooper in einer
Rede: „Jeden Tag legen diese Männer , über
die der Schatten des Todes fällt . Geständ¬
nisse von Verbrechen ab , die nicht nur die
Insassen unserer Zuchthäuser , sondern auch
die Insassen unserer Irrenhäuser in Bestür-
zung und Lcpreaen versetzen wurden . Ein
sehr hervorragendes Mitglied der Kommu¬

nistischen Partei Sowjetrußlands . das jahr «.
lang Direktor der Südural -Eisenbah » war.
hat frisch und frei gestanden , daß es 3508
Eisenbahnanschläge während seiner Amis-
tätigkeit in Gang gesetzt hätte . Können wir
diese Dinge überhaupt glauben ? Können wir
uns vorstellen , daß ein solcher Verbrecher in
der Welt vorhanden sein kann ?"

Aber Regerkonzerte finden stakt
Die Sowjetbotschast in Washington hat

der Negersängerin Karnesa Iabrova  eine
Einladung Stalins übermittelt , in Moskau
acht Negermusikkonzerte zu veranstalten,
ebenso weitere Konzerte in anderen Stadien
des Rätestaates . Tie Negerin ist bereits nach
Moskau untenöcgs , wo sie von Stalin per- .
sönlich empfangen werden wird . Wahrschein,
lich braucht Stalin die Erholung bei „Neger-
kultnr " von seinen Massenmvrdbcfehlen!
Deutschfeindliches Sowjetmanöver entlarvt
Die Aussage des Angeklagten Pjatakow

im Moskauer Theaterprozeß . er habe im
Dezember 1936 Trotzki auf einem deutschen
Flugzeug in Norwegen einen Besuch abge-
stattet , um mit ihm den geplanten Hochver¬
rat gegen die Sowjetregierung zu verhan¬
deln , hat in Oslo  beträchtliches Aufsehen
erregt . Der Chef des Zentralpaßkontors , in
dessen Händen die Ueberwachung Trotzkis
lag , äußerte sich dahin , daß er einen der¬
artigen Besuch für sehr unwahrscheinlich
halte , da Trotzki seit Dezember 1936 unter
ständiger Bewachung sehr zuverlässiger
Mannschaften der Staatspolizei stand , die
den ausdrücklichen Befehl hatten , niemanden
zu Trotzki hineinzulasjen . Weiterhin hat sich
aber auch die norwegische Luftfahrtbehörde
mit dieser Frage beschäftigt . Sie hat aus
Grund sehr genauer Erhebungen , die sie aus
Anweisung der Negierung sofort vorg "iwm-
men hat , einwandfrei festgestellt, daß im
Dezember 1936 überhaupt kein deut¬
sches Flugzeug in Norwegen ge¬
landet  sei . An diesem topischen Beispiel
ist die Verlogenheit der Behauptungen der
Anklage bzw. der Aussagen des Angeklagte»
im Moskauer Theaterprozeß wieder einmal I
schlagend bewiesen.

Reichstagung der Reichsstudentenführung
D e erste Reichsarbeitstagung der Amtsleitcr

der Reichsstudentenführung und der Gaustnden-
tensührer aus dem ganzen Reich in Braunschweig
brachte grundsätzlicheAusführungen des Reichs-
stiidentemübrers Dr Scheel über die Aufgaben
des itubentischen Führers , der Betreuer und Ver¬
trauter seiner Studentenschaft sein muß. Voraus-
setzung hierfür find Leistung und geistiges Niveau,
charakterliche Fähigkeit, Einsatzbereitschaft und I
Opferwilligkeit. Die Arbeit der Hitlerjugend muß
auf der Hochschule in vorbildlicher Weise fort¬
gesetzt werden.

Kuratorium der Hindenburg -Spende tagte
Aus dem in der letzten Sitzung erstatteten

Jahresbericht des Kuratoriums der Hindenburg-
Spende geht hervor, daß die Stiftung des ver-
ewigten Reichspräsidenten und Generalfeldmar-
schalls in den lg Jahren ihres Bestandes rund
10 Millionen Reichsmark vor allem an Kriegs-
beschädigte und Kriegshinterbliebene ausgezahlt

Reichsleitungs -Dienststellen morgen geschlossen
Am 30. Januar , dem 4. Jahrestag der national¬

sozialistischen Machtergreifung, bleiben die Amts¬

räume aller Dienststellen der Neichsleituug der
NSDAP , geschlossen.

Erhöhung der englischen Einkommensteuer?
Der frühere britische Schahkanzler Sir Robert

Horue kündigte eine Erhöhung der englischen Ein-
kommensteuer auf 5 Schilling zur Deckung der
Aufrüstungskosten, für die außerdem eine Anleihe
aufgelegt ' 'erden wird an.

Orkan an drr yo-t'raieMm Mte
Lissabon, 28. Jan -.ar.

Der seit Tagen an der portugiesischen Küste
herrschende Sturm hat sich in der Nacht zuw
Donnerstag zu einem Orkan entwickelt, wie ihn
Portugal seit 60 Jahren nicht mehr erlebte . In
Lissabon ist der Schiffsverkehr völlig
lahmqelegt.  Zwei Torpedoboote wurden
von ihren Verankerungen losgerissen und kann¬
ten nur mühsam durch Schlepper wieder ein¬
geholt werden . In den unteren Stadtteilen der ,
Hauptstadt waren alle Straßen und Plätze bis >
zur Höhe von einem Meter über - I
schwemmt,  wodurch jeglicher Verkehr un- I
möglich wurde . Die Telephonverbindungen auS l
der Hauptstadt nach der Provinz sind gestört
und auch der Schiffsverkehr wurde vorüber-
aehend einaestellt.

rräiferm ve «e»ig
»la«
S » » « I» IoI » t « »oa » » « > » a «I « I p >»

A4 Lovvilgbl bo Larl Duncker-Vcrlag, Berlin

„Tjaaa !" Teschenmacher wechselte einen
langen , stummen Blick mit dem ebenso ernst
und aufmerksam zuhörenden Lorenz Ott.
„Die Darstellung des Herrn Gnom ist aber
eine ganz andere . Herr kassier . Er bestätigt
zwar , daß er Sie in Paris kennengelernt und
eingeladen hat , aber er bestreitet sehr ent¬
schieden. daß Sie der Tr . Sven Oesterberg
find oder daß er Ihnen gar einen falschen
Paß auf den Namen Tr . Casiier verschafft
hat ."

Casiier fuhr auf . „Das ist nicht möglich!
Stellen Sie mich ihm gegenüber und . .

„Das wird natürlich geschehen. Nehmen
wir aber an . daß Herr Grioni wie zu er¬
warten steht, bei seiner Aussage bleibt , wo¬
durch wollen Sie dann beweisen, daß Sie
nicht Tr . Casiier . sondern Dr . Sven Oester-
berg heißen ?"

Casiier wühlte die Hände in sein dünnes,
graues Haar . ..Es . . . es muß doch leicht
sein! Ich kann Ihnen eine Menge von Men-
scheu namhaft machen , in Stockholm , m Ber¬
lin . in . . . in . . ."

„So leicht, wie Sie sich das vorstellen,
wird es nicht sein", unterbrach ihn der Kom¬
missar kopfschüttelnd . Solche Zeugenaus¬
sagen sind selten übereinstimmend . Sie
waren vier Jahre in Afrika . Sie haben sich
äußerlich durch die Krankheit , wie Sie selber
behaupten wesentlich verändert ."

„Ja " stöhnte Casiier . Selbst unsere Nach¬
barn wollten mich nicht wiedererkennen , als

ich nach Stockholm kam und nach meiner
Frau fragte . Wenn ich da nicht meinen Pah
gehabt hätte . . ."

„Den Paß des Dr . Oesterberg ", nickte
Teschenmacher . „Ta sehen Sie selbst, wie
schwer das sein wird . Ich sage Ihnen im
voraus von den Leuten , die Sie mir an¬
geben . wird ein Teil vielleicht behaupten
daß Sie wirklich Tr . Oesterberg sind. Ein
anderer Teil wird ebenso entschieden aus-
sagen , daß Sie mit ihm nicht identisch sind.
Der Hauptzeuge . Herr Grioni . ledensalls be¬
hauptet energisch die Sie Casiier heißen und
daß er von der Geschichte mit der Namens¬
änderung und dem falschen Paß die Sie
uns erzählen , nicht das genngste weiß ."

kassier sah verzweifelt von einem zuw
anderen . „Es muß sich doch Nachweisen las-
sen! Ich . . . ich kann doch meine Frau . .
meine Bekannten an Tinge erinnern , die nur
Sven Oesterbcrg wissen kann ' "

„Auch das wird schwer halten . Herr Ott
hat ja bereits mit Frau Oesterberg eindring,
lich darüber gesprochen. Sie weigert sich ent-
schieden irgendwelche Fragen an Sie zu siel-
len . da sie absolut nicht an Ihre Erzählung
glaubt . Die Tatsache daß Ihnen alle Per-
sonalien Oesterbergs und sogar viele Einzel¬
heiten aus bellen persönlichem Leben bekannt
sind erklärt Frau Oesterberg damit , daß
Sie in Asrika wahrscheinlich mit Oesterberg
eng befreundet waren . Ich muß gestehen,
daß mir diese Erklärung emleuchtet . Sie
waren , wie Sie selber zugeben . mit dem Tr.
Oesterberg in Afrika zusammen . In solchen
Stunden in einsamer Wildnis pflegen Man-
ner und Kollegen oft allerlei Intimes auszu-
tauschen . Es wäre auch durchaus möglich
daß Sie Ihre Kenntnisse aus dem Tagebuch
und den Briefschaften Oesterberas haben die
Sie mit oder ohne besten Einwilligung ge¬
lesen haben ."

„Herr Kommissar !"
„Bleiben Sie ruhig , Tr . kassier ! Es hat

keinen Zweck, empfindlich zu sein, wenn wir
der Sache aus den Grund kommen sollen.
Sie sehen jedenfalls , daß auch die Kenntnis,
die Sie über das persönliche Leben Oester¬
bergs zweifellos besitzen, nicht ausreicht , eine
Identität zu bestätigen , die sowohl Frau
Oesterberg , als auch Herr Grioni in Abrede
stellen. Ich war vorhin im Hotel Baüer-
Grünwald und habe mir das Gepäck und die
Effekten angesehen , die in Ihrem Zimmer
sind. Auch darin findet sich nichts , das Ihre
Darstellung bestätigen könnte ."

Cassiers Gesicht wurde flammendrot . ..Wer
gibt Ihnen das Recht, eine Haussuchung bei
mir ohne mein Misten vorzunehmen ?"

Teschenmacher zuckte gelasten die Achseln.
„Sie sind selber zu mir und Herrn Ott ge¬
kommen und haben uns gebeten . Ihnen zu
helfen , den Nachweis zu führen , daß Sie der
Tr . Oesterberg seien. Ta müssen Sie es schon
mir überlasten , welche Mittel ich anwende.
Im übrigen will ich Ihnen nicht verhehlen
daß die Lage für Sie ernster ist . als Sie an¬
nehmen . Wollen Sie uns nicht doch noch
sagen , wer der Tote vom Brennerexpreß ist
wenn Sie selber Tr . Oesterberg sind?"

„Ich weiß eS doch nicht! Grioni allein
kann es Ihnen sagen !"

„Herr Grioni behauptet , keine Ahnung zu
haben ", sagte der Kommissar trocken. ..Sie
werben zugeben es klingt auch reichlich un¬
wahrscheinlich . was Sie darüber erzählen.
Sie haben Grioni Ihren Paß gegeben. Sie
wußten — immer Ihrer Erzählung nach —.
daß Grioni den Paß einem Tritten geben
wollte . Sie haben später erfahren , daß ein
Toter am Brenner gesunden wurde der
diesen Paß bei llch trug und imolgedellen
als Tr . Oesterbcrg ans Stockholm betrachte«
wurde . Und da sollten Sie Ihren Freund

Grioni nicht gefragt haben , wer dieser Tote
ist?"

„Ich habe ihn gefragt !" verwahrte sich
kassier . „Er hat es mir nicht sagen wollen.
Und ich selbst . . ."

„Sie selbst faßten es als einen Wink deS
Schicksals auf . daß Tr ..Oesterberg nun wirk¬
lich für die Welt tot war ?"

„Ja ."
Teschenmacher nickte. „Sie sehen, ich be¬

mühe mich. Ihrem Gedankengang zu folgen.
Ich verstehe auch, daß Sie plötzlich den
Wunsch haben , wieder Sven Oesterberg zu
sein, nachdem Sie sich davon überzeugt
haben , daß Frau Oesterberg ihren toten Gat¬
ten aufrichtig liebt und sich vor Schmerz
um , ihn verzehrt ."

„Es ist ein Wunder ", murmelte kassier
mit gesenktem Kops. „Ich war wie zer- ^
schmettert , als ich erfuhr , daß Maja sich so s
gewandelt hat . Ich hatte geglaubt , sie würde
innerlich wie von einem Alp befreit auf - >
atmen als sie erfuhr , daß ich — tot sei."

„Das alles verstehe ich durchaus " nickte
Teschenmacher . „Aber Sie müssen mir zu¬
gut halten daß ich als Kriminalist auch noch
eine andere Austastung von der Sache haben
kann . Solange Grioni Ihre Darstellung
Lügen straft , handelt es sich für mich um die ^
sehr schwerwiegende Frage : Wer ist der Tote ? i
Dr . Sven Oesterbeia oder Tr . kassier ?"

„Tie muß Ihnen Grioni beantworten !"
„Hm! Herr Grioni behauptet , keinen ^

anderen Tr . kassier zu kennen als — Sie ."
Teschenmacher stand aus . seine Stimme wurde
strenger . „Ich babe bis jetzt Ihre Mitteilung
privat behandelt Tr . Cassier . Ta «ch mit
der Aufklärung des Falles Oesterberg be- !
traut bin ist es jedoch meine Pflicht , meine
Vorgesetzte Behörde von Ihren Behauplun - ^
gen zu benachrichtigen ." ^

tFonjetzung lolgt ^l



Aarst Eit ^üeeis OrZm
Schnee rieselt vom Himmel

Jetzt ist cs endlich Winter geworden: die
Welt ist weiß!  Schon feit Tagen hat man
darauf gewartet, denn es ging eine scharfe
Schneeluft. Und gestern abend nun fielen un¬
versehens die ersten weißen Flocken vom Him¬
mel. Dicht rieselte der Schnee zur Erde nieder
und blieb auf den Dächern und in den Stra¬
ßen liegen. Ist die Schneedecke auch nur dünn,
der Winter behauptet sich. Allem Anschein nach
will er jetzt wohl Ernst machen!

Die Sonderzuwendung des WHW.
zum 30. Januar

Heute werden in Calw die Gutscheine a» die
WHW.-Betre «ten ansgegeben

Zum 30. Januar , dem Tage des 4jährigen
Bestehens des nationalsozialistischen Reiches,
führt das Winterhilfswerk des deutschen Vol¬
kes bekanntlich wieder eine besondere Hilfs¬
aktion durch. Außer der normalen Leistung
gelangen Zuwendungen im Werte von rund
17 Millionen NM . zur Verteilung , und zwar
10,65 Millionen Wertgutscheine im Betrag von
je 1 RM . und 4,3 Millionen Kvhlcngutschcine
im Wert von je I M NM.

Die Gutscheine für Lebensmittel und Be¬
kleidung sowie die Gutscheine für Kohle wer¬
den in Calw heute  vormittag zwischen
8 und 12 Uhr in der WHW.-AuSgabestclle in
der „Alten Post" ausgegeben. Für die betreu¬
ten Familien bedeutet die Sonöeraktion des
WHW. eine sehr willkommene, fühlbare
Unterstützung. Was das in Zahlung -gebcn und
-nehmen der Gutscheine anbclangt , verweisen
wir Betreute und Geschäftsinhaber nochmals
auf die in Nr . 18 der „Schivarzwalö-Wacht"
erschienenen Ausführungs -Bestimmungen, de¬
ren sorgsames Einhalten notwendig ist.

*
Als Erlös einer WHW.-Vcranstaltung der

Gymnastik-Kurse von Frl . Stegmillerin
Calw  ist dem Winterhilfswerk der erfreu¬
lich stattliche Betrag von 46 RM . zugestellt
worden.

Mit „Kraft durch Freude"
in den Calwer Fasching

Das Ortsamt Calw  der NSG . „Kraft
durch Freude " lädt alle Volksgenossen und
Volksgcnossinnen, die in der Faschingszeit
gern fröhlich sein wollen, ans Sonntag
zu einem „Bnnten Abend" mit Tanz in den
Saalbau Weiß  ein . Der Stuttgarter Sänger
und Vortragskttnstler Erich Baudistel  ist
mit der Leitung des Abends betraut . Er bringt
einen ganzen Sack voll Fastnachts - Uebcr-
raschungcn mit, und wer ihn kennt, weiß, daß
es sehr ausgelassen und bunt hcrgehen wird
„KdF." macht sonst keinerlei Kleidervorschrif¬
ten, aber für Sonntag abend sind Dirndlkleid
und Wanderkluft vorgeschriebe». Wer also
nicht auffallen will, füge sich der „närrischen"
Ordnung ! Karten bei den KbF.-Warten und
an der DAF .-Kaffe lAlte Post).

An Lichtmeß tagt
der Fleckviehzuchtverein Calw

Am Nachmittag des Lichtmeß- Feiertages
(nächster Dienstag ) hält der Fleckviehzucht¬
verein Calw unter Vorsitz von Bezirks-
baucrnführer Hanselmann,  Liebelsberg
im Saalbau Weiß seine Hauptversammlung.
Im Mittelpunkt der Tagung , zu der neben
den Mitgliedern auch die Bürgermeister und
Farrenhalter des Kreises geladen find, steht
ein Bortrag von Landesökonomierat Dr.
Dobler,  Hcrrenberg über bas neue Reichs-
tierzuchtgesctz und seine Auswirkung , wobei
besonders über die Ankörung der zur Zucht
bestimmten Vatcrstiere Aufschluß erteilt wird.
Der Besuch der Versammlung verspricht, wie
alljährlich, stark zu werden.

Der nasse Jahrgang 1936
Regcnmcsserstation Liebelsberg berichtet

Der sonnige, warme Januar zwingt den
Schwarzwaldbauern immer wieder zur Rück¬
schau auf den vergangenen nassen Sommer
und kalten Herbst. Während er heute an der
sonnigen Berghalde hemdärmelig die Tan¬
nen fällt, mußte er im September und Okto¬
ber im dicken Winterkittel und mit Hand¬
schuhen Kartoffeln, Obst und Rüben in den
Keller schaffen. Die nachfolgenden Ergebnisse
der Niederschlagsmcssungender Ncgenmcsscr-
station der Landcsbauernschaft in Liebcls-
berg  sollen einen kurzen Uebcrblick über die
nassen Jahrgänge 1838 geben. Es fielen Nie¬
derschläge im Januar : 141 nnn, Februar 51,6,
März : 17F, April : 96,6, Mai 49, Juni : 113.
Juli : 126,6, August: 77, Scptembkr : 144, Okto¬

ber : 398, November: 71, Dezember 56L mm.
Das sind zusammen: 1041,5 mm auf 1 qm.

Diese selten hohe Niederschlagsmenge brachte
uns zwar kein Mißjahr , doch blieb sie nicht
ohne schädliche Wirkungen für die Landwirt¬
schaft. Die Scheunen konnten bis obenauf mit
Heu und Oehmd gefüllt werden, aber das
teilweise schlechte Einbringen und das nasse
Auswachsen minderte ihren Futterwert be¬
trächtlich. Unter den Getreiüearten litt der auf
unserer Höhe besonders empfindliche Weizen.
Dinkel und Roggen miesen meist geringen
Ausfall auf. Der Hafer dagegen lieferte trotz
der schlechten Witterung eine Vollernte . Die
Kartoffeln ertrugen die Nässe sehr schlecht:
nur dort, wo neues Saatgut verwendet
wurde, befriedigten die Erträge einiger-
maßen. Das Kraut gedieh prächtig, und die
leeren Kartoffelspeicher konnten mit dem
Ueberertrag an Rüben gefüllt werden. Es
war sehr zir bedauern, daß der zum ersten¬
mal wieder allgemein angepflanzte und be¬
sonders gepflegte Flachs am meisten ent¬
täuschte. Unter der sehr frühen Lagerung hatte
nicht nur das Stroh , sondern auch besonders
die Samenbildung zu leiden.

In den kommenden Wochen richtet der
Bauer sein Saatgut für die neue Ernte.
Hoffen wir , daß das Jahr 1987 Sonne und

Regen mäßig spendet und wir nicht das milde
Winterwetter büßen müssen, wie so viele Wet¬
terpropheten glauben.

Schweinefleisch wird billiger
Zu der Verordnung des Reichs- und Preu-

bischen Ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft über Fleisch - und Wurst-
preis  e vom 22. Oktober 1936 sind nunmehr
die württ . Vollzugsbestimmun¬
gen  erschienen. (Siehe Regierungsanzeiger
für Württemberg Nr. 10 vom 28. Januar
1937.) Entsprechend der Versorgungslage auf
dem Viehmarkt haben die Preise für Nind-
sleisch im Vergleich zu den bisherigen Prei¬
sen in den meisten Gemeinden eine gering-
f/lgige Erhöhung,  die Preise für
Schweinefleisch  dagegen in allen Ge¬
meinden im Durchschnitt der verschiedenen
Fleischsorten eine Senkung  erfahren.

Wie wird das Wetter?
Bei frischen östliche« Winde» bedeckt und

später, besonders im Sübostcn, auch leichte
Schneesälle möglich. Temperaturen durchwegs
unter null Grad.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Keine wesentliche Aenderung zu erwarten.

Leüajft Keime für üie Kd./ Nanellsm dsutssllsn llungen , der allein in dsr IVeit stellt, sind
sie eins rvirlclislis Heimstätte Ascvordon. lllln Lild des Ld .-Keimes in Lrllssorv , das den
Kamen des Zroksn Osnsralkeldmarsellalls von Naellensen trägt . (IVeltllild, K .)

Der Kreisbauernführer
in Zwerenberg

Am Sonntag ist Dorsabend
Die Ortsbauernschaft Zweren¬

berg  hielt einen Sprechabend, zu dem
Kreisbauernführer Kalmbach  selbst erschie¬
nen war, um über den bäuerlichen Aufgaben-
krcis des Vicrjahrcsplans in eingehender
Weise zu sprechen. Im Blick auf die besonde¬
ren Leistungsmöglichkeitcnunserer einheimi¬
schen Landwirtschaft sprach er insbesondere
über die Anlage von Grttnfutter - und Kar¬
toffelsilos, die in kurzer Zeit sich für unsere
Vieh- und Milchwirtschaftganz hervorragend
bewährten. Die einzelnen Fragen der Anlage,
der Kosten (4 NM . pro cbm vom Reichsnähr¬
stand), der Einfüllung undVerwertung waren
alle so recht von der bäuerlichen Arbeit und
ihrer vielseitigen Erfahrung her gesehen. An¬
schließend fanden verschiedene Fragen der
Düngung ihre Beantwortung . Es ist einer¬
seits notwendig, d"n künstlichen Dünger in
der für unseren Boden notwendigen Zusam¬
mensetzung zu verwenden, andererseits müs¬
sen gerade die wirtschaftseigcncn Düngemittel
lMist, Gull ") M' t besonderer Sachkenntnis
benützt w"rben. Auch die weitere» Ausfüh¬
rungen fand-n b"i allen Anwesenden gute
Aufnahme. Anschließend folgte die Bespre¬
chung weiterer praktischer und berufsständi¬
scher Fragen.

U"ver di" Wintertage und an d"n langen
Winterabenden kommt unsere Dorsjugcnd
schon seit Wochen wieder zu eifriger Arbeit
zusammen, um einen Dorsabend  vorzu¬
bereiten Am kommenden Sonntag , abends
7 Uhr findet m für Zwerenberg und di" Nach¬
barorte im Schnlbgus statt. D"r Abend w>rd
einerseits ein l"bendig"s Blld bäuerlichen Le¬
vens in den Zeit "» des 80jährigen Krwaes
«ermitteln und zum andern zu d"n echten
-Kräften binfiibren. die immer d"iitlch"s Ran-

crnleben bestimmten. Gesänge, Volkslieder der
Chöre, Reigen unserer Landjugend, ein heite¬
res Spiel aus der Gegenwart runden den
Abend zu einem bleibenden Erlebnis . Jugend
und Alter unserer Dörfer sind herzlich cin-
geladen!

Die Milchleistungsprämie
Generalversammlung - er Molkereigenossen¬

schaft Ebhause« «nd Umgebung
Der Vorsteher, Bürgermeister Mutz , be¬

tonte im Geschäftsbericht, daß an Stelle dsr
Werkmilchunterstützung seit 1. Juli 1936 die
Milchleistungs - Prämie  getreten sei.
Als Grundlage für die Berechnung der Milch¬
leistungsprämie dient 90 Prozent der Liefe¬
rung im Vorjahr . Dieser Menge wird die
Lieferung vom letzten Jahr gegenübcrgestellt
und aus dem Mehr der Anlieferung die Prä¬
mie bezahlt. Diese Prämie beträgt in einem
Vierteljahr etwa 800 bis 900 RM . Die Menge
der angelicferten Milch betrug im letzten
Rechnungsjahr 1406 695 Kilogramm gegen¬
über 1935 mit 1220 869 Kilogramm. Es ergibt
sich somit eine Mchranlieferung von rund
200 000 Liter Milch. An Milchgcld entstand
dadurch ein Mehr von 31685 RM . gegenüber
1935. Die Unkosten beliefen sich auf 29 000
NM . Umqercchnet auf das Liter Milch 1936
gleich 2,34 Pfg., 1935 mit 2.62 Pfg. Durch Ver¬
besserung der maschinellen Anlagen hat sich
die Butterausbcutc gegenüber früher um 0,75
Pfund bei 100 Liter Milch gesteigert. Die Ein¬
nahme aus der Mchrausbeute beträgt im
Jahr rund 6800 RM . Ein Beweis dafür, daß
sich der Umbau des Molkereigebäuües ein¬
schließlich der Betriebsanlage und die An¬
stellung eines Molkcreifachmanncs bewährt.
Das Gebäude samt Maschinen und Geräte
stehen mit rund 16 000 NM. zu Buch. Der
Mitgliederstand erfuhr mit 339 Mitgliedern
keine wesentliche Aenderung. Bei Anlieferung
von schmutziger Milch werben in Zukunft

>1

Ordnungsstrafe » von 1 Pfg. pro Liter d«S
betreffenden Monats verhängt.

Wer will Offizier«erde«?
Das Reichskriegsministerium rveist noch¬

mals darauf hin, daß die Bewerbungs¬
gesuche  für die Einstellung in die Offizier-,
Sanitäts - und Veterinärofsizierlausbahn am
1. Oktober 1938 beim Heere bis zum 31. März
dieses  Jahres , bei der Kriegsmarine bis
zum 31. April dieses Jahres , bei der Luft¬
waffe bis zum 30. April dieses Jahres einge¬
reicht werden müssen.

Merkblätter,  aus denen alles Nähere
zu ersehen ist, sind zu erhalten: a) für die Os¬
sizierlaufbahn im Heere bei den Wehrbezirks-
Kommandos. Wehrmeldeämtern und bei den
Truppenteilen, b) für die Offizierlaufbahn in
der Kriegsmarine bei der Inspektion des Bil.
dungswesens der Kriegsmarine, Kiel, o) für
die Ofsizierlaufbahn in der Luftwaffe be: den
Wehrbezirkskommandos und auch bei der
Annahmestelle für Offizieranwärter der Flie¬
gertruppe, Berlin NW 40. Kronprinzenufer
12. Erdgeschoß, sowie bei allen Truppenteilen
der Luftwaffe, d) für die Sanitätsofsizier-
laufbahn bei der Militärärztlichen Akademie,
Berlin NW. 40, Scharnhorststr. 35. e) für die
Veterinärofsizierlausbahn bei den Wehrbe¬
zirkskommandos und auch bei den Korps¬
veterinären.

Falls es einem Bewerber nicht möglich ist,
die dem Gesuch beizufügenden Personal¬
papiere, Urkunden usw. so rechtzeitig zu be¬
schaffen, daß er sein Gesuch innerhalb der vor-
geschriebcnen Frist einreichen kann, so ist das
Gesuch trotzdem fristgerecht  vorzulcgen
mit dem Bemerken, daß die fehlenden Unter¬
lagen so bald als möglich nachgereicht
werden.

Die »Frist für Vorlage der Bewcrbungsge-
suche für die Einstellung am 1. Oktober 1937
ist am 15. Januar 1937 abgclaufen.

*
Hirsau, 28.Jan . Der Turnverein hielt unter

dem Motto „Eine Nacht am Rhein" einen
wohlgelungencn Faschingsbalt im Kuchotel.
Dem einstimmigen Wunsch entsprechend, faßte
der Turnrat den Beschluß, eine derartige Ver¬
anstaltung in sein Jahresprogramm anfzu-
neAneli und jedes Jahr abzuhalten.

^Oberkollbach , 28. Jan . Am Sonntag ver¬
anstaltet der „Licdcrkranz" nach längerer
Pause wieder einen Theaterabend . Die erste
Aufführung „Spuk über'm Rhein" führt in
die Schreckenszeit der Besetzung des Rhein¬
landes durch die Franzosen 1923/24 zurück.
Ein heiteres schwäbisches Stück, 's Glnglöpfle"
oder „Gemeinnutz geht vor Eigennutz", sorgt
anschließend dafür, baß auch die Lacher zu
ihrem Recht kommen.

Rad Liebenzell, 28. Jan . Hier starb
malige Brauereibesitzer Ernst Marquardt , der
früh. Inhaber der Marquardtschen Brauerei
in Tübingen. Infolge eines Leidens zog er
sich vor einigen Jahren von seiner Beruch-
tätigkeit zurück und nahm hier seinen Wohn-
sitz.

Wildbad, 27. Jan . Beim Hotel Post lief
am Dienstag abend ein Hund plötzlich in das
Vorderrad eines Motorradfahrers . Der Fah¬
rer trug durch den erfolgten Sturz Besetzun¬
gen davon, während der Hund so zugerichtet
war, daß er erschossen werden mußte.

Pforzheim, 28. Jan . Bei einem Selbstmord,
versuch verletzte sich gestern nachmittag ein tu
den 40er Jahren stehender Mann von hier
schwer. Unweit Engelsbrand brachte er sich
mehrere Stiche in die Brust bet. Er schleppte
sich dann noch bis nahe an den Ort heran, wo
ihn hilfsbereite Leute fanden und seine Über¬
führung ins Krankenhaus veranlaßten . Aus
einem hinterlassenen Schreiben ging hervor,
daß der Mann freiwillig aus dem Leben
scheiden wollte.

Schwarzes öre«
parteiamtlich. Nachdruck oerbot»«.

^au « r «,s Ortsgruppe«
NSDAP . Kreisleitung Calw. Die Funk-

stcllcnleitcr der Ortsgruppen und Stützpunkte
haben den Gemeinschafts - Empfang
der Führerredc  aus dem Reichstag am
30. Januar von 13—16 Uhr im Benehmen
mit den Bürgermeisterämtern und den TAF^
Obmännern durchzuführen: es muß dafür ge¬
sorgt sein, daß jeder Volksgenosse die Führer-
rede hört . — Für den Gemeinschafts¬
empfang in Calw  steht die Gewerbe¬
schule(Saal I und II) zur Verfügung.

.F/H/r/nec ^/ FL// r/nö s// '̂ /k/ FL// r//?ü - /'/rüb/ FL// L//rä - /'cr'L//r/ FL///
„Sie "» die wohlschmeckende Knorr Bratenkotze, Hilst auch, wenn die Soße zu knapp, zu dünn oder zu hell ist.
Man braucht nur 1 înorr Bratensotzwürfel fein zerdrücken, glattrühren, einige Minuten vor dem Anrichten zum
Fleisch gietzen und dam mit durchkochen. Hauptsache dabei:



Ari ' tMie/re V̂ae/ » testen

Evangelische bjottesdienste
SonntagSex agesim  ä , 81. Januar:

Turinlied : 10, Such wer da will.
9.30 Uhr Hauptgotteßdienst (Hermann ) ; Eiu-
gangslied : 38, Gott der Vater wohn uns
bei . 10.47> Uhr Kindergottesdicnst im Bcr-
einShaus und Wimberg . Gaben für den Ev.
Genieiudcdieust . 5 Uhr Abendgottcsdicnst
(Schüz ).

Mittwoch,  3 . Februar:
8 Uhr Helferinnenabend der Ev . Fraucn-
hilfe im Vcrcinshaus.

Donnerstag,  4 . Februar:
8 Uhr Mbclstunde im Vcreinshaus (Her-
mann ) ,' Jesus und das Alte Testament.
Matth , 5.

Freitag,  5 Februar:
8 Uhr Gustav -Adolf -Frauenverei » jm Ver-
einshaus.

Katholische Gottesdienste
Sonntag Sex : agesimä , 31. Januar 1937

Calw (Stadtpfarrkirchc ) :
8 Uhr Frühmesse mit Predigt und Kommu¬

nion . 9.80 Uhr Predigt und Amt (deutscher
Gesang ). 18 Uhr Abendandacht . — Werk¬
tags : Dienstag und Donnerstag 7.30 Uhr,
Freitag 7.S9 Uhr Pfarrmesse . IW.! Freitag
Herz -Jesu -Frcitag.

Bad Liebe » zell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsaucr Wicsenweg ) :
Mittwoch u . Samstag je 7.18 Uhr Hl . Messe.

Gottesdienste der Methodisteugemeindeu
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 31. Januar 1937
Calw:  9 .80 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr

Sonntagsschnle . 17 Uhr Abendprcdigt (Zeu-
ner ) . — Mittwoch 20 Uhr Bibclstundc (Zeu-
ner ). — Freitag 20 Uhr Singstunde.

Stammheim:  10 Uhr Predigtgottesdienst
(Zcuner ). 11 Uhr Sonntagsschule . 14 Uhr
Versammlung . — Donnerstag 20.15 Uhr
Bibclstunde (Zcuner ).

Zavelstein:  14 .80 Uhr Versammlung
(Zcuner ).

Ottenbronn:  Dienstag 20  Uhr Versamm¬
lung (Zcuner ).

Austrieb : 81 Ochsen, 13S Bullen , 138 Kühe, 83 Färsen zurückgest., 11 Rinder , 879 Kälb ., I9VV Schw.

Ochien
uj voNsleischig«, ausgemästele .

1. lünarre .

28 1.

44

26 I.

44

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

28. 1. 26. 1.

S ältere . . . . Kälber
bl lonstifl- vollsleischige
«7» ilsiktbiaa . .

40 — a > beste Mast , und Saugkälber
dl mittlere Mast - u Tnugkälber
e> geringe Saugkälber.
>» geringe Kälber

56—68
46—55

56- 65
45 55

_ 38- 40 36— 40
öUl ! tN

,1 lüngrre rollsleischige
b> ionslige vollsleischige
c, fleischige .
<I> pering genährte . . ,

42
38

42

32
Schweine

»> Fettlchweine über 3Ü0 Pfb
1. »eite .
2. vollsleischige.

53
53

—

,, i, >
s , jüngere rollfleischige . . . .
d> sonstige vollsleischige . . . .
e> fleischige . .

» si gering genährt « . . .
närlen  iKalkinneni

«> vollsleischige, onsgemSstete ,
M vollsleischige .

42
86 - 38
30 - 32
!8 - 24

43

42
36—38
26- 32
18—24

43

bs , vvllfletschige S4<1- 8<Xl Pfd
ds 2 vollsleischige 240 300 Pkd
cs vollsleischige 200—240 Psb
sj vvllfleischige 160 200 Psd
es fleischige 120 - 180 Pfb.
8> Saue » I. sette . . . . . . . .

2. andere

52
53
kl
48
48
53
50

52
52
5 t
48
48
52
50

.Bei obige» Biehpreisen handelt eS sich »m Marktpreise einschließlich Transportlosten . Schwund.
Händlerprowsion : dem, »ko>ae müsse» die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen/

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Wehrpflichtigen

der Jahrgänge 1915 bis 1921, die bei einer berittenen oder fahrenden
Truppe diene» wollen und deshalb den

Retterschein
trwerben müssen, werden aufgesordert , sich am Sonntag , den
81. Januar 1937, auf dem Geschäftszimmer des Reitersturmes
9/1S8 in Lalw (Alte Post ) zu melden.

Lalw . den 28. Januar 1937.
Der Laudrat:

> Dr . Hailcr,  Negierungsassessor A.V.

MerillllW Kreis Calw
Die Kundschaft wird gebeten , anläßlich der Führer«

rede am Samstag , den SO. Januar die

Die bewährten

Eimhm- M ' . -TagbWer
für Steuerzwecke

erhält man bei Bürgerm . a . D . Meyle in Lalw
Fernsprecher 291 Bahnhosftr . 1

Amtsgericht Calw
Strafsache

gegen den am 18. April 1885 in Calw geborenen und daselbst wohn¬
haften , ledigen Schreiner

Gotthilf Bi hl er.
wegen öffentlicher übler Nachrede.

Das Amtsgericht in Lalw hat am 13. Januar 1937 für Recht
erkannt:

Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens der öffentlichen
üblen Nachrede

zu der Geldstrafe von 89 . — RMK . — achtzig Reichsmark - und
für den Fall der Uneinbringlichkeit zu der Gesängnisstrase von
16 Tagen

verurteilt.
Der Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.
Dem Beleidigten wird die Befugnis zugesprochen , den ver¬

fügenden Teil des Urteils durch einmalige Veröffentlichung in der
„Schwarzwald -Wacht " nach Eintritt der Rechtskraft des Urteils und
binnen 14 Tagen nach Erhalt einer Ausfertigung desselben auf Kosten
des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

_ (gez.) WalkerAr.

Die vorstehende Abschrift der Urteilssormel wird beglaubigt.
Dar Urteil ist vollstreckbar.

Lalw , den 26. Januar 1937.
Obersekrelär Schlotterbeck

Urkundsbeamler der Geschäftstelle des Amtsgerichts.

WiMhilsMk » des Se»W » Bild«
Ortsgruppe Lalw

Anläßlich des 4. Jahrestages der nationalsozialistischen Revo¬
lution findet am 80 . Januar 1987 eine

Sonderausgabe
von Lebensmitteln und Wertgutscheinen statt.

2u Hoden bei : HeueApotkekeQ . Krsuü ; Alte Apotheke pr . S . Kelcbmsnn;
kierm . kkZussIer; Paul kis ^s ; pr . l-omporter ; Wild . Lacks ; ^ ltkevz -ststt»
Lsrl Ltrsile ; Ooelloupkronnr Lori l) on ? us ; A . bsnses ; Ls «̂ »!nFvn:
Ootti . Scbvsrr ; 1>I« b « i»LelI : 1. Lrkorst ; üerbsrs Paulus uns vo Plakate

srcktdor.<-
ldoslei'

Samstag,
30 . sanuar Mer Hnlsdall

KrLmiisrung cisr
sokünstsn Kostllms

Sonntag
ad 4 Ukr Tanz

Ernstmühl , 28. Januar 1937.

Todesanzeige
Am Mittwoch nachmittag >/,2 Uhr entschlief nach

kurzem Leiden meine liebe Frau , unsere liebe Mutter
und Großmutter st,

Friedericke Stikel
geb. Bolz

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Stikel
Karl Käppis und Frau Mathilde geb.Siiirel
Wilhelm Keck «nd Frau Emilie geb. Stikel
Emma Stikel
Die Ellern : Karl Bol»

Beerdigung Sonntag nachmittag 2' /, Uhr.

Schmieh , 29. Januar 1937.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme während der Krankheit und dem so uner¬
warteten Heimgang unserer lieben Mutter

Barbara Ramlemaam
sprechen wir aus diesem Wege allen unfern
herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Erben der verstorbenen Marie Dlttus , Telnach , ver¬
kaufen am Montag , den 1. Februar , zwischen1 und 4 Uhr gegen
Barzahlung

das gesamte Inventar des Hauses
sowie ea . 20 — 2S Zentner Heu.

Anschließend findet in der Wohnung daselbst zwischen 4 und 5 Uhr

der Derkaus des einst . Hauses stall.
Telnach , den 25. Januar 1937.

f - X
pernio . Popeline, reklr.
veiü , lür Konllrmonsenkemsen

KU QU 8 0. 8^
^ - ^

Ein gebrauchtes

Damerr -Fahrrad
zu Kausen gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Bl . unter L . S . 28

»

Buchstabe A—K 8- 10 Uhr
» L- Z 10- 12 Uhr.

Der Ortsgruppendeanftragt «.

Xx >

das ist di« Schattenseite von Holly¬
wood . Die Berühmtheit der große»
Schauspieler bedroht ihr Leben . Detek-
tldr » Alormanlagro , Gitterfenster be¬
hüten dir Villen von Hollywood . . .
und doch «st umsonst . Diele berühmte
Künstler sind schon geflüchtet , um ia
England , Schweden , Deutschland siche¬
rer zu leben

Einen Bildbericht , wahrheitsgetreu , aber
doll erregender Spannung , eine Enthül¬
lung der tzollhwooder gustände bringt
die neue Folge der

„Schwäbischen
Sorrntagsposi"

Vielseitig und interessant ist auch wieder
der SbrlgeAahaltt zahlreiche empfehlens¬
wert « Angebot « »nd Gesuche sü« ge¬
schäftliche und prldatr Zwecke vermit¬
teln wie stet« die

Kleinen Anzeigen

La « ledtis wie äie Keks
kür Ns » tSsiIed '' Nrot

ist sie Anreixen -IVerdunx kür sen boseiistänsixen 6e-
' ock3ktsmsim . Klemols Komi er ouk einen xrünen Tv .eitz

kommen , venn er tatenlos gut seine Kumten vsrten vill.

Dar 6 « sck8kt »n »aan rnuü »ein « IVsren ar »pre !»« nl
Küken 8is lkre Kunsscbsktl Aber nehmen 8is liieru sos
Werbemittel , velcke « eine . Probe ' nickt mekr desteben
drsucbt , sio erkolßreicbs Tleitun ^ssnreixe . bäit ser
„Lckvorrvsls IVockt " erlassen 8ie in 8tsst uns l .ons
jene Kreise , sie kür lbre Angebots Interesse Koben.

däit Kot uns Ist versen 8ie vom Verlag in ollen VVerbe-
krogen unverdinslick bersten.

Achtungl Achtung!

Iötzle"RKheilM!
Wer Hai Sorgen ? Wer hat Kummer?
Der komme am Sonntag , 81 . Jan . zu unserem

In kurzer Zeit haben Sie alle Sorgen vergessen

a pfondige SlmmungskapeS haut Punkt>,.»
da erscht« ronder . Der Besitzer.

Holt «» » «In » vveiüeu 88 »»vl nn » Volkznnz »« «

ireoler-cakö Ae» üer Mt

„Liederkroltz- SSerkvllbach!
Theaterabend

am Sonntag , 81. Januar 1937 , im Gasthaus z. „Lamm"

^Spuk über'm Rhein"
SuglSpfle " oder ^Gemeinnutz geht var Eigennutz"

Anfang 7 Uhr
Freund « und Gönner der Sache sind herzlich elngeladen.

d
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